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WuiWn -er ZWeliklevte
Empfang der Zeppelinbesatzung im Neuyorker Rathaus

Neuyork» 17. Okt. Die Besatzung des „Graf Zeppelin " mit
Dr . Eckener an der Spitze wurde Dienstag nachmittag im Neu¬
yorker Rathaus durch den stellvertretenen Bürgermeister Mc Kee
offiziell empfangen . Die Empfangsfeierlichkeiten begannen mit
der Einholung der Zeppelinbesatzung von der Bahnstation der
Neuyork gegenüberliegenden Stadt Jersey -City . Von dort fuh¬
ren die deutschen Gäste auf dem städtischen Empfangsboot „Ma¬
roni" durch den Neuyorker Hafen nach Vattery Park , der Süd¬
spitze Manbattens . Während der Fahrt ließen alle Schiffe im
Hafen ihre Sirenen ertönen . Vom Battery -Park aus wurde
in Automobilen den Broadway entlang die Fahrt nach der
City Hall angetreten , die sich zu einem wahren Triumphzug
gestaltete . Auf dem Broadway und in den Seitenstraßen staute
sich eine unübersehbare Menge ; die Fenster und Dächer der
Wolkenkratzer waren dicht von Menschen besetzt, die Tücher
sckwenkten und Tausende von Papierschlangen auf die Straße
niederflattern ließen . Vor der City Hall waren Marine - und
Armeesoldaten aufmarschiert , die beim Erscheinen der Gäste
präsentierten . Fast 100 Polizisten , darunter eine berittene
Schwadron , hielten die Ordnung aufrecht. Sie hatten Mühe,
die vor Begeisterung aufschäumende Menge zurückzuhalten.

Im Ratbaus wurden die Deutschen in den großen Empfangs-
saal geführt , und dort von dem stellvertretenden Bürgermeister
Mc Kee begrübt . Mc Kee hieß die unerschrockene Besatzung des
„Graf Zeppelin " im Namen der Stadt willkommen und pries
die bewunderungswürdige Leistung des Luftschiffes und seiner
Führer mit beredten Worten.

Dr . Eckener erwiderte in englischer Sprache . Er erklärte , das
er sich zu Beginn der Fahrt darüber klar gewesen sei, daß das
Luftschiff schlechtes Wetter haben werde und es eine schwere
Probe besteben müsse . Er habe aber trotzdem die Fahrt unter¬
nommen , um den Beweis für die Fahrttüchtigkeit des „Graf
Zeppelin " auch bei ungünstigem Wetter zu erbringen . Das
Wetter sei dann auch schlecht gewesen und man habe einen
groben Umweg machen müssen , aber er glaube , daß das Luft¬
schiff die Probe gut bestanden habe . Nach dem Empfang im
Rathaus unternahmen die deutschen Gäste eine Rundfahrt durch
die Stadt . Sodann nahmen sie an einem Bankett teil , das der
stellvertretende Bürgermeister Mc Kee zu ihren Ehren gab und
wohnten als Gäste der Stadt einer Theatervorstellung bei. Noch
immer hängen ungezählte Papierschlangen wie Eiszapfen von
den hohen Häusern herab , zum Zeichen dafür , daß Neuyork wie¬
der einmal einen Festtag erlebt hat.

Einladung Coolidges an Dr. Eckener
Washington , 17. Okt. Präsident Coolidge hat Dr . Eckener und

andere Herren der Besatzung des „Graf Zeppelin " für Freitag
vormittag zum Frühstück im Weißen Saus eingeladen.

Die Beschädigung des „Graf Zeppelin"
Neuyork. 17. Okt. Nach einer Meldung der Assoziated Preß

aus Lakehurst hatte man bei Tagesanbruch die erste günstig«
Gelegenheit zur Untersuchung des Sturmschadens des „Gras
Zeppelin "

. Hierbei zeigte es sich, in welch dramatischer Lag«
sich die 60 Personen an Bord befanden , bis die raschen helden¬
mütigen Ausbesserungen vorgenommen wurden . Der Sturm
hatte offenbar durch ein zerbrochenes kleines Fenster am Unter¬
teil der Backbordflosse Zugang gewonnen . Er batte ein Stück
Stoff abgerissen, was ein Loch im Ausmaße von etwa 15 zu
7ch Meter verursachte. Es mußte zunächst eine primitive Me¬
thode zur Vornahme vorläufiger Ausbesserungen angewandt
werden. Mit Bettdecken wurde die Oeffnung , durch die der
Wind eventuell Zugang in das Schiffsinnere gefunden hätte,
rusestopft. Bei dem Anblick der Wunde an der Schiffsseite wird
klar, weshalb die Geschwindigkeit seit dem Unfall sich verlang¬
samte und es zeigt sich , wie umsichtig die Schiffsleitung ge¬
bandelt hat.

Die Reparaturen am „Graf Zeppelin"
Lakehnrst, 17. Okt. Die Reparatur der Stabilisierungsflosse,

die sofort in Angriff genommen wurde , dürfte in etwa vier
Tagen beendet sein . Die Besucher , die zu vielen Tausenden
zur Besichtigung des Luftschiffes eingetroffen sind , sahen in den
Abfällen des von der Stabilisierungsflosse abgenommenen be¬
schädigten Ueberzugs willkommene Erinnerungsstücke , deren sie
sich eifrigst zu bemächtigen suchten.

Dr . Eckeners weitere Pläne
Neuyork, 17. Okt. Dr . Eckener laut , vor der Rückkehr , die in

etwa 10 Tagen erfolgen soll , die Städte Pittsourg , Akron, De¬
troit und wenn möglich auch noch Chikaso zu besuchen . Kapitän
Lehmann hat über die Aussichten der Rückfahrt geäußert , daß
man bei günstigem Wind damit rechnen könne , die Heimreise
in drei Tagen durchzuführen.

*
Die unliebsamen Vorfälle in Lakehnrst

Neuyork » 17. Okt. Bei der Abfahrt Dr. Eckeners im Sonder-
rug von Lakehurst nach Jersey City hatte der Vertreter des
WTB . Gelegenheit , mit dem Ministerialdirigenten Branden¬
burg über die unliebsamen Vorgänge nach der Landung zv

sprechen , an denen die bürokratische Schwerfälligkeit der Zoll¬
beamten und der Gendarmerie schuld war . Bekanntlich haben
die ermüdeten hungrigen Passagiere vier Stunden unter recht
ärgerlichen Umständen auf die Zollabfertigung warten müssen
und Ministerialdirigent Brandenburg , der eine Prothese trägt,
batte unter dem gewaltsamen Vorgehen der Polizei , die den
Vorschriften gemäß die Passagiere vor der Zollabfertigung von
>eder Berührung mit der Außenwelt abschließen wollte , besonders
«u leiden . Herr Brandenburg erklärte jedoch lachend , daß diese
bürokratische Entgleisung im Flughafen Lakeburst seiner An¬
sicht nach gar nicht ins Gewicht falle gegenüber der überwälti¬
genden Begrüßung durch die überflogenen Großstädte und gegen¬
über der außerordentlichen Liebenswürdigkeit der hohen ameri¬
kanischen Beamten . Er habe gesehen , wie die hohen Beamten
und der liebenswürdige gastfreie Kommandant des Flughafens,
Kapitän Jackson , sich bemüht hätten , einzugreifen . Die tief«
Dunkelheit auf dem Flugfelde habe sie aber daran verhindert,
durchzudringen. Alle verantwortlichen Personen hätten wieder¬
holt ihr Bedauern ausgesprochen.

Tor neuen ZeMlin-anlen
Die ganze Welt will Lufschiffe

Die Fahrt des „Graf Zeppelin " hat trotz dem Mißgeschick, von
dem das "LZ . 127" betroffen wurde , in der Welt grobes Auf¬
sehen erregt , lieber die Sensation des Tages hinaus wird der
Flug für den gesamten Bau von Luftfahrzeugen von entschei¬
dender Bedeutung sein. Wieder und stärker denn je ist das
Problem : Flugzeug oder Luftschiff in den Mittelpunkt des In¬
teresses gerückt . Gerade durch die Bauten der Friedrichshafener
Luftschifswerft ist die für Luftschiffe schon fast verlorene Position
wieder zurückgewonnen worden . Es entspricht nicht den Tat¬
sachen, wenn man sagt, daß der Flug des „ZR . III " ganz ohne
Einfluß für den Luftschiffbau geblieben ist. Im Gegenteil , die
verschiedensten Staaten , an der Spitze Amerika und England,
darüber hinaus aber auch Italien und Spanien , interessieren
sich seitdem in gesteigertem Matze für den Bau von Luftschiffen.
Man darf nicht vergessen , daß auch Deutschland insofern die
Früchte des ersten Amerikafluges eines Zeppelins getragen hat,
indem erst seit dieser Zeit ein Umschlag der Stimmung der
Ententestaaten eintrat und die einengenden Begriffsbestim¬
mungen des Versailler Vertrages fallen gelassen wurden.

Stellt man jedoch fest, was positiv in diesen vier Jahren an
neuen Luftschiffbauten geleistet worden ist , so bleibt bis jetzt
nur der „Graf Zeppelin " als neuestes großes Luftschiff. Jv
England allerdings werden demnächst zwei weitere Riesenluft¬
schiffe fertig werden , und zwar der „R . 100" und „R . 101",
die schon seit langem in Auftrag gegeben worden sind . Man
erwartet die Fertigstellung etwa Ende des Jahres . Ihr Gas¬
raum wird 142 000 Kubikmeter betragen , sie haben eine Länge
von 216 Metern , und ihr Durchmesser wird 29,6 Meter betragen.
Jedes von ihnen, soll etwa 5 Millionen Kubikfub Fassungs¬
vermögen haben . Die größte Geschwindigkeit, die sie entwickeln
sollen, beträgt 132 Kilometer , die Durchschnittsgeschwindigkeit
120 Kilometer . Der Aktionsradius ist auf mindestens 8000 Kilo¬
meter festgesetzt . Sie erhalten sechs Rolls -Royce-Kondor -Motoren
von 700 PS ., die Nettotragfähigkeit für Motorenbetriebsstoff be¬
trägt 30 Tonnen . Für Ballast , Passagiere , 35 Mann Besatzung
und Fracht sind noch 73 Tonnen vorgesehen. Die zahlende Nutz¬
last . bestehend aus 100 Passagieren und 10 Tonnen Fracht , wird
auf 25 Tonnen festgesetzt. Die englischen Eroßluftschifse werden
also etwa um ein Drittel gröber sein als der „Graf Zeppelin ".
Ob allerdings die Nutzlast nicht doch etwas hoch gegriffen ist,
wird erst die Praxis beweisen.

Auch in Amerika wird der Bau von Starrluftschiffen energisch
gefördert . Bekantlich ist der frühere Konstrukteur der Zeppelin¬
werke in Friedrichshafen , Dr . Arnstein , schon seit langem nach
Amerika gegangen , um hier eine neue Werft zu errichten , auf
der Riesenluftschiffe gebaut werden sollen . Geplant sind von der
amerikanischen Regierung zwei Riesenluftschiffe von etwa 184 000
Kubikmeter Easraum , 258 Meter Länge und 41 Meter Durch¬
messer . Obwohl diese Pläne schon seit langem bekannt und ge¬
nehmigt sind , konnte mit dem Bau noch nicht begonnen werden,
weil selbstverständlich die Errichtung einer Luftschiffwerft er¬
hebliche Zeit in Anspruch nimmt . Zudem hat man sich ent¬
schlossen, nachdem sich der Bau der Luftschiffe schon so stark ver¬
zögert hat , noch die Erfahrungen mit den neuesten Luftschiffen,
den deutschen und den englischen , abzuwarten . Die Zeppelin-
Eood-Bear - Corporation , an die der Luftschiffbau Friedrichs¬
hafen einen Teil seiner besten Leute abgegeben hat , hofft zu
Beginn des Jahres 1929 die Arbeiten in Angriff nehmen zu
können.

Uns interessiert natürlich am meisten, wie sich das weitere
Schicksal der Friedrichshafener Luftschiffwerft gestalten wird.
Der Flug nach Amerika beweist , daß die Vergröberung des Luft¬
schiffes um die Hälfte wobl die Mitführung einer entsprechen¬
den Nutzlast gestattet , daß aber die flngtechnischn Leistungen
dadurch nicht berührt werden. Das ist nach Ansicht der Fach¬
leute erst möglich bei Luftschiffen von 150 000 Kubikmeter Eas¬
raum . Diese können in Friedrichshafen nicht mehr gebaut wer¬
den, da die Lustschifsballe dazu zu klein ist . Ein Easraum von
105 000 Kubikmeter , wie ihn der „Graf Zeppelin " hat , ist das
Aeußerste, was erzielt werden kann. Es ist als sicher anzu¬

nehmen , daß die Zevvelinwerit von ausländischen Staaten , vor
allem von Spanien , den Auftrag für den Bau neuer Zeppeline
bekommen wird , um einen regelmäßigen Flugverkehr Süd¬
amerika- Spanien einzurichten . Damit wird die Friedrichs¬
hafener Werft für die nächste Zeit vollständig beschäftigt sein.
Schwierigkeiten dürfte nur die Finanzierung des Baues einer
modernen Luftschiffhalle machen . Zweifellos kann man heute
Deutschland als das Land mit den größten Erfahrungen auf
dem Gebiete des Luftschiffwesens bezeichnen , und diese Stellung
gilt es, zu behaupten . Wir hoffen, daß sich ein Weg finden
lasten wird , das so glänzend begonnene Werk fortzusetzen . Der
in stiller Bescheidenheit zurücktretende Erbauer des „Graf Zep¬
pelin "

. der technische Direktor des Friedrichshafener Luftschiff¬
baues , Dr . ins . Dürr , wird auch bei künftigen Bauten mit
schwäbischer Gründlichkeit Meisterwerke schaffen , die den Namen
Friedrichshafens in alle Welt tragen.

Neues vom Tage
Koalitionsfragen im Reich

Berlin » 17 . Okt . Reichskanzler Hermann Müller wird in
den nächsten Tagen eine Aussprache mit dem Zentrums¬
führer Stegerwald haben , in der die aktuellen politischen
Probleme und darunter auch die Frage der Stabilisierung
der Großen Koalition besprochen werden sollen.

Zusammentritt des Reichstags am 13. November
Berlin , 17. Okt . Die Annahme , daß der Reichstag etwa

um den 12. November wieder zusammentreren wird , be¬
stätigt sich, wenn auch endgültige Vereinbarungen über den
Termin noch Vorbehalten sind. Da der 12. November rin
Montag ist , der als Eröfsnungstermin nicht beliebt ist»
nimmt Präsident Löbe an , daß der Dienstag , 13 . Novem¬
ber, für den Beginn des Reichstagsplenums bestimmt wer¬
den wird . Als Beratungsstoff ist zunächst an eine außen¬
politische Debatte über die Genfer Verhandlungen gedacht.

Neben belanglosen Beratungsgegenständen wird den
Reichstag die erste Beratung des Etats für 1929 beschäf¬
tigen . Der Etat dürfte etwa gegen Ende November dem
Reichstag zugehen . Außerdem soll vor der Weihnachts¬
pause noch das Gesetz über die Erweiterung der Unfall¬
versicherung auf Krankenhäuser , Feuerwehren usw . erledigt
werden.

Bericht der Reichsbahngesellschaft
Berlin , 17 . Okt . Der Güterverkehr der Reichsbahn war

im September etwas stärker als im August . Der Versand
von künstlichen Düngemitteln hat sich zum Teil auch in¬
folge der Tariferhöhung weiter um 20 Prozent gesteigert.
Der Personenverkehr war bis Monatsmilte sehr stark , flaute
dann langsam ab. Insgesamt wurden im September 5960
überplanmäßige Züge gefahren (September 1927 3825 ).
Am 1 . September ist ein versuchsweise geltendes Abkommen
mit der Deutschen Lufthansa A .-G. in Kraft getreten , das
Flugreisenden , die ihre Reise im Flugzeug unterbrechen oder
nicht antreten , den Uebergang auf die Reichsbahn erleich¬
tert . Die Betriebergebnisse im August 1928 stellen sich wie
folgt (in Millionen Mark ) : Einnahmen im Personen - und
Gepäckverkehr 152 905 , im Güterverkehr 278 565, sonstige
Einnahmen 31583 , zusammen 463 053 . Die Ausgaben be¬
trugen insgesamt 443 649 . Es verblieb ein Mehrbetrag von
rund 19 Millionen Mark. Der Personalstand betrug im
Juli 1928 662 666 Köpfe , außerdem 61461 Zeit - und Aus¬
hilfsarbeiter , insgesamt also 724 1 27.

Gerüchte über die Reparationskonferenz
Berlin » 17 . Okt. Meldungen aus London über eine An¬

fang nächsten Jahres bevorstehende Reparationskonferenz
sind reine Kombinationen . Es ist im Augenblick noch nicht
abzusehen , wann und wo eine solche Konferenz abgehalten
werden wird.

Parker Gilbert und die deutschen Reparationen
London , 17. Okt . „Financial Times " meldet : Der Gene¬

ralagent für Reparationen , Parker Gilbert , weilt äugen - ,
blicklich in London . Er verbrachte das Wochenende mit
Schatzkanzler Churchill. Es verlautet , daß der Zweck seines
Besuches war , die deutschen Reparationen und die künftige«
Zahlungen zu erörtern und daß befriedigende Fortschritte
erzielt wurden . Der Generalagent wird voraussichtlich dem¬
nächst auch nach Neuyork reisen.

Aus dem französischen Ministerrat
Paris , 16. Okt. Im Ministerat berichtete Briand über

die Veröffentlichung diplomatischer Dokumente (Fall H«.
ran) . Die behördliche Untersuchung ist abgeschlossen worden.
Die Akten sind dem Justizministerium übermittelt worden.
Marineminister Leygues teilte mit , daß die amtliche Unter¬
suchung über den Untergang des Unterseebootes „Undine"
in Rotterdam entsprechend den völkerrechtlichen Bestimmun¬
gen geführt würde.
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Kritik an Macdonald

Die Rede Macdonalds im Reichstag (s. Beilage ) hat
in England Unwillen erregt . Die „Morning Post" warnt
die deutsche Oeffentlichkeit vor Illusionen . Et repräsen¬
tiere nicht die öffentliche Meinung Englands.

In Frankreich haben die Ausführungen Macdonalds
begreiflicher Weise Beunruhigung hervorgerufen . Der
„Temps " wirft Macdonald vor , daß er die Grenzen des
Führers einer großen Partei überschritten habe . Seine
ganze Rede habe letzten Endes nichts anderes bezweckt, als
die französisch -englische Verständigungspolitik zu ver¬
urteilen.

Sudermann schwer erkrankt
Berlin , 17. Okt. Hermann Suderman , der im Vorjahre

noch geistig frisch und körperlich gesund seinen 70. Geburts¬
tag feiern konnte, ist lebensgefährlich erkrankt. Er mußte
ins Sanatorium Fürstenberg übergefuhrt werden, wo er
schwer krank darniederliegt . Seine linke Körperseite ist
vollständig gelähmt.

Das Urteil im Bolksbund-Prozeß
Kattowitz, 17. Okt . Nach fünfstündiger Verhandlung , die

unter Ausschluß der Oeffentlichkeit stattfand , wurde heute
im Volksbundprozeß Schillrat Dudek zu eineinhalb Jahren
Gefängnis und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt unter
Anrechnung von vier Monaten und 19 Tagen Unter¬
suchungshaft. In der Urteilsbegründung wird gesagt, daß
die dem Gericht vorliegenden Beweisstücke nicht gefälscht
find , so daß nach dem Gesetz über Verrat militärischer Ge¬
heimnisse ein Schuldig ausgesprochen werden muß.

Hiineseld aus dem Wege nach Tokio
Schanghai. 17. Okt . Freiherr von Hünefeld und Lindner

find mit der „Europa " heute abend nach Tokio gestartet.
Der amerikanisch « Petrolenmskandal

Washington, 17 . Okt. Der Eeneralstaatsanwalt verfügte,
daß der von dem früheren Staatssekretär Fall mit der
Sinclair Rohöleinkaufsgesellschaft abgeschlossene Vertragüber den Verkauf von Oel aus den Regierungsländereisnin Saltereck Field hinfällig ist . Demgemäß find alle Oel-
lieferungen an die Sinclair -Eesellschaft eingestellt worden.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 18. Oktober 1928.

3V. Oktober : Weltspartag ! Haushalten mit den zur
Verfügung stehenden Mitteln , dieses oberste Gesetz gilt fürden großen Haushalt des Staates und der Wirtschaft genau
so wie für den Haushalt der Familie . Weil das Sparen— denn nichts anderes bedeutet Haushalten — für die Ge¬
samtheit und den einzelnen gleich wichtig ist, ist es erfreu¬
lich, daß ein Tag im Jahr allen Völkern , allen Ländern,allen Menschen der Welt die Mahnung zum Sparen bringt :
Der Weltspartag . An diesem Tag wird in allen Ländern
der Welt in den Zeitungen , in den Schulen , in der Oeffent¬
lichkeit auf die Notwendigkeit und den Nutzen der recht ver¬
standenen Sparsamkeit eindringlich hingewiesen . Der Welt¬
spartag verdankt seine Entstehung einem Beschluß des Mai¬
länder Sparkassenkongresses von Ende Oktober 1924 . Die
Idee des Weltspartages hat rasch Eingang in weiteste
Volkskreise gefunden . Die Weltspartage von 1925, 1926
und 1927 sind Marksteine auf dem aufwärts führenden
Weg der innerdeutschenKapitalbildung . Am 30 . Oktober
wird der vierte Weltspartag begangen . Der Weltspartag
erinnert daran , daß heute im Zeitalter der Rationalisierungalle unnötigen Ausgaben zu vermeiden sind , daß in dieser
Richtung noch viel zu tun übrig bleibt und daß Pfennige
erspart werden müssen , damit Mark gespart werden können.
Es geht an jeden die Mahnung : Spare am Weltspartag!Du nützest der Volkswirtschaft und hilfst dir selbst!

Das Volksbegehren gegen den Panzerkreuzerbau . Bei
dem am Dienstag abgelaufenen Termin zur Einzeichnung
für das Volksbegehren gegen den Panzerkreuzerbau haben
sich in Alten steig 13 Personen eingezeichnet. In
Nagold zeichneten sich 2, in Freudenftadt 34 Per¬
sonen ein.

— Zum kommunistische « Volksbegehren gegen den Bauvon Panzerkreuzern . Heber das vorläufige Ergebnis der
Eintragungen in den sieben größten Städten Württembergskönnen wir Mitteilen : In Stuttgart -Stadt haben sich ein¬
getragen 11616 , lllm -Stadt 180, Heilbronn -Stadt 708 , Eß¬lingen -Stadt 1576, Reutlingen -Stadt 126 , Ludwigsburg-Stadt 251, Göppingen-Stadt 433 , Gmünd 182 , Ellwangen 11.

Deutsche Turnerschaft. Vergangenen Samstag hieltder Turnverein im Gasth. z . Traube seine von einer
großen Zahl Turnersenioren und -Junioren besuchte or¬
dentliche Jahresversammlung . — Nach erfolgter Begrü¬ßung durch den Vorstand warf derselbe einen Rückblick
auf die Tätigkeit des Vereins im verflossenen Jahr . Hie¬raus , sowie aus dem das Vereinsleben in gründlicher undmit viel Humor gewürzter Weise wiedergebenden Proto¬koll des Schriftführers , dem Kassenbericht und den Ar¬
beitsberichten der einzelnen Fachwarte war zu entnehmen,
daß der Verein in turnerischer und geselliger Hinsichteine sehr rührige Tätigkeit entfaltet hat . An öffentliches
Veranstaltungen wären zu erwähnen : das Frühjahrsan-turnen , verbunden mit einer Ehrung altverdicnter Turner,deren gründliche aber äußerst heikle Vorbereitung den er¬weiterten Vorstand mit § 365 St . G . B . in Konflikt
brachte , das der finanziellen Folgen wegen mit etwas
Bangen Heuer erstmals ins Programm aufgenommene
Sommernachtfest , dessen Verlauf aber allenthalben be¬
friedigt hat , das Wettschwimmen verbunden mit einem
Schauturnen , verschiedene Handballspiele der in diesemSommer neu gegründeten Handballabteilung und die
Frühjahrswanderung , ferner die Teilnahme an den Gau¬
veranstaltungen in Schwann und Horb, das Jugend¬
treffen in Calw , bei dem Altensteig bezgl. der Stärke an
erster Stelle stand , die Handballwettspiele gegen die schonseit Fahren bestehenden Calwer und Wildberger Mann¬
schaften und das deutsche Turnfest in Köln an dem drei
hiesige Turner zu Informationszwecken teilnahmen . —Viel Mühe und Verdruß machte die Vorbereitung und
Durchführung all dieser Veranstaltungen den leitenden
Organen. Sie alle , sowie auch die Aktiven haben kein
Opfer an Zeit und Geld gescheut . Auch die Senioren ha¬ben mitgeholfen , wo und wann der Ruf hiezu an sie er¬
gangen ist . Manch hartes Nein mutzte der Kassier demin den Monatsversammlungen und Ausschutzsitzungenvor,
gebrachten Wünschen und Vorschlägen entgegenstellen.Nur dadurch war es möglich , daß die bescheidenen Ein¬
nahmen des Vereins mit den großen zwangsläufigen
Verpflichtungen in Einklang gebracht werden konnten.Mit Dankesworten wurde der Leitung Entlastung er¬teilt . Der Dank an sämtliche Funktionäre wurde weiter¬
hin noch dadurch zum Ausdruck gebracht, daß sie alle aufein weiteres Jahr einstimmig wiedergewählt wurden. AnStelle des weggezogenen Turnwarts Hirth trat der
seith Vizeturnwart Kicherer und an Stelle des z . Zt.
abwesenden Ausschußmitglieds Fr . Silber der Handball¬
spielleiter Stanke . — Ein festes Programm fürs neue
Jahr kann erst nach Bekanntwerden der Gauveranstaltun¬
gen aufgestellt werden . Vorgesehen ist u. a . die Titisee¬
wanderung. — Guten Muts kann der Turnverein der
Zukunft entgegensehen. (Weg .Stofsandrang verspätet.) k.

c. Amtliches vom Oberamtsbezirk Calw . (Errichtung einer
Wassergenossenschaft in Breitenberg ) . Das Oberamt machtbekannt : Der Antrag des Eemeinderats Breitenberg auf Er¬
richtung einer Wasfergenossenschaft zu einer Entwässerung inden Gewänden : „ Unteres Feld , Hauswiesen , Vrandhecken , Loch¬äcker , Viehäcker , Hausäcker und Mädern" der Markung Breiten¬berg ist von der Zentralstelle für die Landwirtschaft durch Erlaßvom 27 . Sept . 1928 Nr . L 4112 zur Abstimmung zugelassen wor¬den . Die Äbstimmungstagfahrt wird auf Donnerstag , den15. November 1928 , nachmittags 3 Uhr , in Breitenberg an¬beraumt. Zu dieser Abstimmungstagfahrt werden die beteilig¬ten Grundstückseigentümer hiemit geladen mit dem Hinweisdarauf, daß diejenigen Beteiligten , welche bei der Abstimmungs¬tagfahrt weder in Person noch durch einen seine Vertretungs¬befugnis rechtsgültig nachweisenden Vertreter erscheinen , alsdem beantragten genossenschaftlichen Unternehmen zustimmendangesehen und von der Teilnahme an der Wahl der Vertreterdesselben ausgeschlossen werden und daß ein Einspruch odereine Wiedereinsetzung in den vorigen Stand gegen diese gesetz¬liche Folge des Ausbleibens nicht stattfindet. Zu der Verhand¬lung sind auch, jedoch ohne Stimmrecht, solche bei dem Unter¬nehmen nicht beteiligte Personen zugelassen , deren Rechte oderInteressen durch das Unternehmen berührt werden. Mit der

Äbstimmugsverhandlung wird auch die Beratung der Satzungund die Wahl des Genossenschaftsvorstandesverbunden. DerPlan , Satzungsentwurf usw . liegen bei der GemeindebehördeBreitenberg vom 17. d . M . ab zur Einsichtnahme auf.
Calw, 17 . Okt . (Der 84 . Geburtstag . ) Am Montag abend

beging der Veteranenverein 1870 -1914 bei seinem EhrenvorstandJoh . Seeger dessen 84 . Geburtstag in feierlicher und ehren¬der Weise. Mit herzlichen Worten von Vorstand Widmann be¬
grüßt, betrat der alte Veteran und Gründer des Vereins das
Lokal , wc ihm die anwesenden Mitglieder die besten Glück¬
wünsche entgegenbrachten. Vorstand Widmann überreichte dem
Jubilar im Namen des Vereins ein Angebinde, wobei er zumAusdruck brachte , daß heute Ehrenvorstand Seeger auf eine
40jährige Vorstandschaft zurückblicken könne . Stellvertr . Bez.-Obmann Reichmann, Vorstand des Veteranen - und Militär¬vereins Calw , Lberbrachte die herzlichsten Glückwünsche desWürtt . Kriegerbundes, dessen Ehrenmitglied Seeger ist , sowiedie besten Wünsche des Brudervereins mit einem schönen in¬
haltsreichen Blumenkorb. Zur großen Freude aller Anwesen¬den verlas sodann Vorstand Widmann ein Eratulationsschreibendes Reichspräsidenten von Hindenburg an den Jubilar als alten
Mitkämpfer von 1866 und 1870 . Zur Erinnerung an diesen
Ehrentag erhielt der Jubilar ein Bild des Reichspräsidentenmit eigenhändiger Unterschrift . In kernigen Worten gedachteder stellv. Bez.-Obmann Rcichmann der Verdienste des ehren¬werten Altveteranen Seeger um den Württ . Kriegerbund. Tief
gerührt dankte der Geehrte für die ehrenden Worte beider Vor¬
stände und für die Ehrengaben. Eine kleine Hausmusik ver¬
schönte die Feier . — Der in weiten Kreisen unseres Bezirkes
bekannte Altveteran Jakob Weiß in Ostelsheim, der
heute noch bei bester Gesundheit ist und noch sein Amt als Toten¬
gräber ausübt , konnte dieser Tage seinen 80 . Geburtstag feiern.

*

Freudenstadt, 17. Okt. (Vom Rathaus .) In der gestrigen
Sitzung erfolgte die Einführung des neueintretenden Gemeinde¬
rats Johann Fahrner. GR . Fahrner tritt an Stelle des frü¬
heren ER . Rothfutz , der von der Sozialdemokratie gewählt
wurde und seinen Rücktritt u . a . damit begründete, daß er esmit seinem Diensteid nicht vereinbaren könne , sich unter Um¬
ständen einem Fraktionszwang unterwerfen zu müssen . — AlsTermin für die Wahl zum Gemeinderat wurde Sonn¬
tag , 9 . Dezember , festgesetzt. — Max Fiedler, Fabrik photo¬
graphischer Geräte, beabsichtigt , an der Peripherie der Stadtein neues größeres Gebäude zu errichten und benötigt
dafür einen Morgen Gelände, da die jetzigen Fabrikations¬räume zu klein sind. Es wird Barzahlung angeboten und die
Nervilichtung übernommen, mit dem Bau sofort zu beginnen.Es handelt sich um das städtische Grundstück an der Ainden-
burgstraße im Metzgehalt von 32 a 87 qm , das im Jahre 1921
von der Stadtgemeinde käuflich erworben worden ist. Herr
Fiedler hat sich bereit erklärt , für 1 gm 2 .80 Mark zu bezahlen.Der Gemeinderat beschließt einstimmig, sich mit dem angebotenen
Kaufpreis einverstanden zu erklären und von den sonst üblichen
öffentlichen Ausschreiben des Bauplatzes abzusehen . — Um fürdas soeben veräußerte Grundstück Ersatz zu schaffen, wird vom
Gemeinderat einstimmig beschlossen, ein von OberzollsekretärKlein angebotenes Grundstück an der Erzbergstraße im Meß-
gchalt von 38 a 90 gm zum Preise von 7600 Mark (2 .20 Mark
pro gm) käuflich zu erwerben. — Die käufliche Ueberlas-
sung eines Bauplatzes an der Vöhringerstratze an

von Astrid Vaering

Originalübersetzung aus dem Schwedischen
von vr . Gerhard Niedermeyer

56 > (Fortsetzung.)
Unter dem Stapel saßen die Jungen an der Rinne und

warteten aus den Teer . Stunde auf Stunde ging hin , die
Nacht kam . Endlich zeigte sich der Teer stark und duftend,
schwer und sacht quoll er hervor . Jetzt mußte man ihn in
Tonnen fassen . Als der Stapel vierundzwanzig Stunden
gebrannt hatte , begann der Teer schneller zu fließen . Dis
Jungen hatten jetzt alle Hände voll zu tun , die gefülltenTonnen zuzuschlagen , wegzurollen und neue anzusetzen . !
Eine lustige Arbeit war 's, dachten sie , trotzdem dieses Jahr
kein einziges Mädchen in roter Mütze herauskam , um mit
ihnen zu scherzen und zu lachen . i

Nach viermal vierundzwanzig Stunden war das Teer¬
holz ausgebrannt und ein einziger rauchender Kohlenhau¬
fen übriggeblieben . Zu Tode ermüdet und wankend, sahMats auf sein Werk — ihm dünkte , das war sein eigenes
junges Leben, das dort lag , verbrannt und verschwelt.

Doch jetzt war keine Zeit für sorgliche Gedanken, es galt,den Platz in Ordnung zu bringen , sodatz der Kohlenhaufen
nicht wieder aufflammte . Mit Spaten und Schaufel warfen
sie Sand auf den Kohlenhaufen , bis er aufhörte zu rauchen, jDa erst konnten sie in ihre Kohlenhütte kriechen zu wohl¬verdienter Ruhe . Keiner von ihnen hatte in den letztenfünf Tagen mehr als ein paar Stunden geschlafen . Vier¬
undzwanzig Stunden hintereinander schlief Mats , schwer,
tierisch , ohne Träume . So verschlief er auch die Mitsommer¬nacht.

Spät an diesem Abend schlich Anna -Greta einsam mitneun verschiedenen Blumen in der Hand zum Kreuzweg.Da stieß sie auf einen Vierwegewinkel — einer der Wege'führte zum Wald , ein anderer zum Dorf . Ohne ein Wort
zu sprechen , ging sie auf und ab . Warum sah sie den Wald¬
weg hinauf ? War dort jemand zu erwarten ? Niemandkam. Mats lag in der Waldhütte und schlief.

Plötzlich vernahm sie Schritte aus dem Wege vom Dorfher . Bestürzt sah sie sich um. Dort kam der Flößer , ein

Sträußchen Heckenblumen an der Mütze, stark und sieges-
gewitz , und lachte mit blitzenden Augen . Sie schritt aufihn zu , sie nahm ihn bei der Hand . Sie gingen zum Hofezurück.

— Als Mats aus seinem Schlaf erwachte, fühlte er sichstärker und freier als je zuvor.Die Arbeit ließ ihm nicht viel Zeit , den Kopf hängen
zu lasten. Die ganze Verantwortung für den Hof ruhtenun auf seinen Schultern , da Mutter Brita ihre eigenen
Geschäfte hatte und Einar seine eigenen Wege ging . Er
sah 's als seine Pflicht gegen seinen toten Wohltäter an , sichum sein Eigentum zu kümmern, solange er im Hause war.So war er denn der erste auf den Beinen und der letzteim Bett und schaffte vom Morgen bis zum Abend mit hal - ^bem Lohn und mit Undank und Schelten obendrein . Mutter iBrita war nicht freundlicher zu ihm wie vorher . Ader siekonnte ihn schwerlich entbehren , und solange das Mäd-
chsn sich von ihm fernhielt , konnte er aus dem Hof bleiben . !

Anna -Greta sprang ihm nicht mehr aus dem Weg wie
früher , er war ihr wie Luft geworden . Sie übersah ihn , über - ^
flüssig für sie und für alle war er . Doch er blieb, wo er war . !

Einmal versuchte er , Anna -Greta zu warnen , als sie in
ihrem Liebesspiel zu weit ging . -

„Nimm dich in acht", sagte er, „sonst spreche ich mit !
deiner Mutter ."

Da antwortete Anna -Greta , weiß im Gesicht und mit !
einem befremdenden Zug um den Mund:

„Plappermaul , mach du , daß du fortkommst !"
Sie hatte ja eigentlich recht . Jedes seiner Worte hattedie entgegengesetzte Wirkung , die er beabsichtigte.Seine Wege waren nicht die ihren , das Beste, sie laufenzu lasten , wie sie wollte . Spielend froh war sie den Sommerüber , das Anders -Ersa -Mädchen, sang und trällerte beiArbeit und Spiel . Gegen den Herbst saß sie oft schweigsamund nachdenklich , und als die Blätter fielen , saß sie einsamin der Kammer und weinte.
Eine Tages war der Flößer weitergezogen . Aber erhatte geschworen , von sich hören zu lasten, Weihnachtenwürde er wiederkommen. Arme Anna -Greta , Ring und

Festgaben hatte sie sich nicht gewünscht, weder Hof nochVieh . Nun saß sie da und weinte . Den Ernst der Liebe
hatte sie erfahren , jetzt kam des Lebens Ernst . Doch keiner
sah ihre Tränen , unter den anderen lachte sie — fast so

bleich wie die Herbstsonne. So ging der langej endlose
Frühwinter der Weihnacht entgegen . Er kam viel früherals sonst. Bereits zum Oktober fiel Schnee und blieb lie¬
gen, naß , kalt und klebrig fiel er und fiel , Tag auf Tag,
Nacht auf Nacht, und schnitt den Hof von der Außenwelt ab.
Wie feuchte Watte legte er sich auf Haus und Hof und
hinderte jeden Sprung in die Freiheit.

Auch innen im Haus ward es so seltsam stille. Nicht ein
Laut von außen drang herein . Alles Leben schien ge-
oämpft und unter den Schneemasten zur Ruhe gebracht. Der
Verkehr mit anderen Dörfern war abgebrochen. Oft saß die
Postkutsche in irgendeiner Schneetrift fest und mußte her¬
ausgegraben werden . Bisweilen blieb sie wochenlang aus.
Hatte sie sich endlich durchgearbeitet , so stand Anna -Greta
blaugefroren in der Türe und bettelte um einen Brief.

Im Anfang kamen wohl mehrere auf einmal , dann
blieben sie längere Zeit aus , zum Schlüsse ganz . Sie ging
hinein , setzte sich schweigend ans Feuer und stierte düster
hinein . Dort saß auch Mats über seinen Büchern. Doch
sie sprachen nicht miteinander . An den langen Winter¬
abenden nahm er seine Bücher wieder vor, im Frühjahr
wollte er Ernst machen mit seinem Entschluß, in die Welt
zu gehen. Hier war kein Platz mehr für ihn.

Weihnachten kam, doch kein Flößer . Gegen den Wei^
nachtsabend lebte Anna -Greta wieder auf , sie hatte plötzlich
soviel zu tun , zu helfen beim Backen und Braten , und schien
alle ihre Freude wiedergewonnen zu haben . Am Heilig¬
abend war sie die erste, die festlich gekleidet war und war¬
tend unter dem Weihnachtskranze saß . Groß , fragend , er¬
wartungsvoll hingen ihre Augen an der Tür . . . . da
kamen viele. Arme und Erfrorene aus den Hutten des
Elends , und keiner ging fort ohne ein Paket mit Brot und
Grütze und Wurst . Manche Landstreicher kamen den Tag
zu der Küche des Grotzhofes. Doch kein Flößer kam . Fort
war er wie der Zauber des Frühlings , wie die Hecken¬
blumen und ihr Duft , fort wie der kurze Sommernach^ -
traum . Mitten in der Kälte der langen Winternacht . Er
war auf seiner Wanderung vorbeigekommen, hatte nur
kurzen Halt gemacht. Haus und Heim, Frau und Kind,
was war das für den Flößer ? — einen großen Hof, ein
hübsches Mädchen — derer gab 's viele an den Strömen
Nordlands . Seine Fahrt ging weiter . . ^(Fortsetzung folgt,! ^
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Christian Burkhardt , Glasmacher , der die Erstellung eines
Wohnhauses beabsichtigt, wird genehmigt . — Als Notstands-
arb eiten werden für den kommenden Winter verschiedene
Wegarbeiten und Verbesserungen von Straßen in Aussicht ge¬
nommen . — Von einem Diplomlandwirt aus Biberach wird an¬
gefragt , ob die Stadtgemeinde bereit sei , 5 Morgen Gelände für
eine Edelpelztierzuchtfarm zur Verfügung zu stellen.
Die Anfrage mußte verneinend beantwortet werden . — Friedrich

. Grammel und Ernst Zeeb haben den unschönen Abortanbau
in der Paulinenstraße beseitigt und Litten um einen Beitrag.
Auf Vorschlag der Baukommission wird beschlossen , den Gesuch-
ftellern einen Beitrag von je 75 Mark zu verwilligen unter der
Voraussetzung , daß auf der linksseitigen Straßenseite ein Trot¬
toir hergestellt wird . Die Stadtverwaltung verpflichtet sich zum
Setzen der Randsteine . — Ab 1 . Oktober erhöht sich der Stu n-
denlohn für die Stadttaglöhner um 2 Pfennig . Die
Lei der Sandmühle im städtischen Steinbruch und beim Aus¬
laden beim städtischen Auto beschäftigten Arbeiter erhalten eine
Sonderzulage von je 5 Pfennig für die Stunde . — Fronmeister
Rahm hat das 67 . Lebensjahr erreicht und tritt ab 1 . Januar
1929 in den Ruhestand . — An der Rappenstraße rechts und links
von Ortsweg Nr . 173 befinden sich noch zwei kleinere Par¬
zellen mit 45 gm und 62 gm im Besitze der Stadtgemeinde.
Die Nachbarn Adolf Ziegler , Bauunternehmer und Fritz Huber
bitten um käufliche Ueberlassung dieser Parzellen . Der Ge¬
meinderat genehmigt den Verkauf zum Preise von je 6 Mark
für den gm , mit der Verpflichtung , daß dieser Platz nie über¬
baut werden darf . Eine weitere Parzelle bei der Aussichts¬
platte wird an Kaufmann Fritz Huber zum Preise von 8 Mark
pro gm käuflich abgetreten , ebenfalls mit der Verpflichtung,
daß der Platz nie überbaut werden darf.

Freudenstadt, 16 . Okt. Die Reichspost will auf der
Strecke Freudenstadt—Aach—Glatten eine Kraftfahrlinie
einrichten , wenn die Amtskörperschaft die Straße ent¬
sprechend instand setzt und einen Raum für Unterbringung
des Omnibus in Glatten bereit stellt . Die Bedingungen
mußten vom Bczirksrat wegen Mangel an Mittel abge¬
lehnt werden . Uebrigens will Ingenieur Katz hier die
Linie einrichten . Gekündigt wurden vom Bezirksrat wegen
des Abmangels die Verträge bezüglich der Autolinien
Sulz—Dornstetten und Dornstetten—Altensteig.

Klosterreichenbach, 16 . Okt. (Ein Toter in der Murg .)
Gestern nachmittag wurde hier gleich oberhalb dem Ort ein
Mann aus Friedrichstal tot aus der Murg herausgezogen.

Stuttgart , 17 . Okt. (M e te oro log e n tagung .)
Kürzlich tagte in Stuttgart die Direktorenkonferenz de,
Deutschen Meteorologischen Institute unter dem Vorsitz von
Teheimrat Hergesell -Verlin . Der Vorsitzende gab über die
Ausführung der vor einem Jahr in Dresden gefaßten Be¬
schlüsse Auskunft und berichtete vor allem über die inter¬
nationalen Beziehungen, bei denen zurzeit die Bereitstel¬
lung und Verbreitung der Wetterbeobachtungen eine groß«
Rolle spielt.

6 0 . Geburtstag. Reichstagsabgeordneter Theodor
Sickes , der lange Jahre auch als Führer der Deutschen
Bolkspartei dem Landtag angehörte , konnte am 15 . Oktober
den 60 . Geburtstag begehen . Nicht nur als Politiker, son¬dern vor allem auch im Roten Kreuz hat er sich verdienst¬voll betätigt.

Ludigwsburg, 17. Okt . (Schwerer Autounfall .)
Der Autobesitzer Diesenbach von Zuffenhausen fuhr mit dem
Pflugwirt Wilhelm Baur mit einem 5 -Tonnen-Lastwagen
nach Hause . Aufgeladen hatten sie vier Eimer Wein . Gleich
bei der ersten Kurve kam der Führer gegen drei Tele¬
graphenmasten zu fahren , wovon zwei abgeschlagen wurden,
« nd landete im Straßengraben. Der Wagen hatte dabei
noch eine so große Geschwindigkeit, daß er sich überschlug,
wobei die beiden Insassen herausgeschleudert wurden . Auch
die vier Eimer Wein — zusammen 1200 Liter — sind bis
auf einen Rest von 200 Liter ausgelaufen. Diesenbach
wurde sehr schwer verletzt, der Pflugwirt Baur trug eben¬
falls schwere Verletzungen davon.

Ludwigsburg, 17. Okt. (Eine Kindsleiche auf
Dem Bahndamm . ) Montag morgen fanden Arbeiter,
Die bei dem Ausbau der Bahnlinie Kornwestheim —Lud¬
wigsburg beschäftigt sind , ein neugeborenes Kind auf dem
Bahndamm liegen. Die Untersuchung ergab , daß es sich um
eine Frühgeburt handeln mußte.

Wendlingen, OA. Eßlingen, 17. Okt . (Das eigene
Haus angezündet . ) Samstag nacht ist in dem Wohn-
und Scheunengebäude des Schmieds Eottlieb Stephan in
Der Bachstraße Feuer ausgebrochen , das in der Scheuer ent¬
standen ist und sich rasch auf das Wohngebäude ausdehnts.
Die Bewohner, die teilweise schon im Bett waren, konnten
kaum ihr Leben retten . Der Ehefrau Stephan und ihren
Drei Kindern wendet sich allgemeine Teilnahme zu, umso¬
mehr , als auch festgestellt und von dem Ehemann zugegeben
worden ist , daß er den Brand gelegt hat, was auf zerrüttete
Familienverhältnissezurückzuführen ist.

Tübingen, 17 . Okt . (Aufschwung der ärztlichen
Mission . ) Das Deutsche Institut für ärztliche Mission in
Tübingen hielt seine Jahresversammlung. Der Vorsitzende,
Fabrikant Paul Lechler -Stuttgart , begrüßte in seiner Er¬
öffnungsrede die Vertreter der Universität Tübingen und
der Kirchenregierung . Nach dem Rechenschaftsbericht vom
Vorstand, Professor Dr . Olpp -Tübingen. stellt Deutschland
von den rund 1300 Missionsärztender Welt bis heute nur
30 , jedoch ist das Interesse für diese.Arbeit in erfreulichem
Wachstum begriffen. Seit der Gründung des Tropengene¬
sungsheims im Jahre 1916 fanden dort rund 6000 Patien¬
ten aus 78 verschiedenen TropenländernBehandlung.

' ach
dem von Kommerzienrat Hartenstein -Cannstatt erstatteten
Rechenschaftsbericht kommt der Hauptgegenstand , das Re¬
ferat über „Lebensfragen für die Weiterentwicklung der
ärztlichen Mission " auf Grund einer Denkschrift des jüngst
verstorbenen Sanitätsrats Dr . Römer zur Beratung. Dis
zum Andenken an ihn errichtete Dr. August Römer -Stipen-
dienstiftung zur Gewährung von Beihilfen an Misstons¬
mediziner ergab schon in wenigen Wochen die Summe von
7000 Mark , bedarf aber noch weiterer beträchtlicher Mittel
Mr Erfüllung ihres Zweckes.

Grotzeislingen OA, Göppingen , 17. Okt . (Ein Fuhr¬
werk vom Schnellzug erfaßt .) Beim unteren
Bahnübergang, der zum neuen Weiermüllerschen Sägewerk
führt , passierte am Montag ein hiesiges Fuhrwerk die
Schranken . Zu gleicher Zeit nahte der Schnellzug heran.
Infolge der arbeitenden Rangierabteilung wurde das Fuhr¬
werk nicht bemerkt und die Schranken gingen zu . Die Be¬
gleiter des Gespannes , Vater und Sohn , konnten sich retten.
Das Pferd wurde getötet.

Gussenstadt» OA . Heidenheim , 17. Okt . (Tödlichüber¬
fahren . ) Der fünf Jahre alte Sohn Rudolf des Sattler¬
meisters Rupp wurde von einem hiesigen Motorradfahrer
überfahren und so schwer verletzt , daß er starb.

Vom Bodensee , 17. Okt . (Verkehrsstörung . ) Ver¬
mutlich infolge Steinschlags ist die Arlbergbahn in Strecke
Pettneu—Flirsch vollständig unterbrochen . Der internatio¬
nale Schnellzugsverkehr von Paris nach Wien wird ab
Feldkirch über Bregenz —Lindau—München—Salzburg um¬
geleitet. Bei sämtlichen Personenzügen wird der Verkehr
durch Umsteigen aufrecht erhalten. Den Umsteigeverkehr ver¬
mitteln Kraftwagen.

Verwaltungs - und Wirtschaftsausschub
Stuttgart , 17. Okt. Der Verwaltungs - und Wirtschaftsaus¬

schuß des Landtags behandelte heute den Entwurf eines Gesetzes
über die geschützten Tage und die allgemeinen (bürgerlichen)
Feiertage . Berichterstatter ist der Abg. Dr . Schall. Dieser Gesetz¬
entwurf wurde schon im alten Landtag im Ausschuß beraten,
damals aber beschlossen, die Regierung möge zuerst die Ent¬
würfe der Verordnungen über den polizeilichen Schutz der Sonn-
und Feiertage dem Landtag vorlegen . Dem wurde regierungs¬
seitig stattgegeben . Gegen das Gesetz hat der Berichterstatter
keine Bedenken. Ein Sozialdemokrat fragt , ob die heutigen
Schutzbestimmungen schon irgendwie einmal Schwierigkeiten her-
vorgerusen hätten . Der Staatspräsident verneinte dies . Aller¬
dings seien Zweifel schon innerhalb des Staatsministeriums
aufgetreten , ob auf Grund des bisherigen Rechts auch die Werk¬
tage der Karwoche unter diese Schutzbestimmungen gestellt wer¬
den können. Zur Beseitigung dieser rechtlichen Zweifel wird
eine Gesetzesänderung vorgeschlagen. Ein kommunistischer Red¬
ner lehnt den Entwurf ab . Ein Mitglied des Christi . Volks¬
dienstes ist der Ansicht , daß es höchste Zeit ist , daß der polizei¬
liche Schutz der Sonntage in wirkungsvollerer Weise durchgefübrt
wird , als es bisher der Fall war . Auch ein Mitglied der Deut¬
schen Volkspartei begrüßt den Entwurf . Ein Sozialdemokrat
betont , daß der größte Teil der Bevölkerung den Sonntag als
eine Ausspannug brauche, nicht bloß zur geistlichen Erholung
und Erbauung . Wenn von gewisser Seite ein intensiverer Schutz
der Sonntagsheiligung verlangt werde, müsse auch ein inten¬
siverer Schutz der Arbeit in Ladengeschäften verlangt werden.
Von einem Mitglied der Deutschen Bolkspartei wird Peter und
Paul als bürgerlicher Feiertag beanstandet und behauptet , dieser
Tag sei nur ein sog. Beamtenfeiertag . Ein sozialdemokratischer
Redner wünscht eine ergänzende Bestimmung , daß auch An¬
gehörige anderer Bekenntnisse (Israeliten ) eine Berücksichtigung
bezüglich ihrer „hoben Feiertage " verlangen können. Ein anderer
Sozialdemokrat spricht gegen eine weitere Ausdehnung und
betont ebenfalls , daß Peter und Paul ein sog. „Beamtenfeier¬
tag " sei . Von seiten des Zentrums wird dieser Auffassung wider¬
sprochen . Der Redner des Zentrums bittet auch dringend , Peter
und Paul und Mariä Himmelfahrt als Feiertage zu lasten. Der
Antrag Dr . Schall, in der bürgerlichen Sonntagsordnung Peter
und Paul (29. Juni ) als bürgerlichen Feiertag zu streichen,
wurde mit den Stimmen der Rechten, des Zentrums und des
Christi . Volksdienstes abgelehnt ; für den Antrag stimmte die
DDP ., DVP . , Soz . und Komm. Ein Sozialdemokrat fragt nach
der Ausdehnung der Bestimmungen der Verordnung auf die
Amtskörperschaften und Gemeinden . Der Staatspräsident er¬
klärt , daß diese Wirkungen erst nochmal geprüft werden sollen. !
Wenn die Auswirkung auf Gemeinde- und Körverschaftsbeamte j
— nach nochmaliger Prüfung durch die Regierung — nicht ge- s
geben ist , soll nach Ansicht des Ausschusses der Regierung die °
Formulierung der 88 2 und 3 der Verordnung (Ruhen des
Dienstes an den Sonn - und allgemeinen bürgerlichen Feiertagen)
überlassen sein. Eine Streitfrage bildete die Frage , ob unter
„öffentlichen Versammlungen , die nicht dem Gottesdienst oder i
der seelischen Erhebung durch gemeinschaftliche Pflege einer s
Weltanschauung dienen"

, auch etwa Versammlungen der politi - !
scheu Parteien oder ähnliche Versammlungen fallen . Der Be¬
richterstatter beantragte , daß darunter nur „öffentliche Ver¬
sammlungen im Freien " zu nehmen sei. Der Antrag fand iedoch
keine Mehrheit . Der Gesetzentwurf selbst wurde angenommen jin unveränderter Fassung. s
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Berliner Produktenbörse vom 17 . Okt. Weizen märk . 215—218:
Roggen märk 209—2i 2 : Gerste 231—251 : dto. 202—212 : Hafer
märk. 202—211 Mars wuggoofrei ab Hamburg 216—218 : Wei¬
zenmehl 26 .75—30 : Roggenmehl 26.75—29.75 : Weizenkleie 15.1»
bis 15.25 , Weizenmelasse 16 30—16 .60 : Roggenkleie 15 .25—15.50:
Viktoriaerbsen 44— 52 . Allgemeine Tendenz : ruhig.

Fruchtpreise . Aalen: Weizen 12 .50—13 , Roggen 12, Dinkel
11 , Haber 10 .30—11 .50 Mk. — Heidenheim: Kernen 12 bis
12.10, Weizen 11 .35 , Haber 10.40 Mk . — N ö r d l i n g e n : Wei¬
zen 11 .30— 11 .60, Roggen 11 .30- 2 , Gerste 12 .60—13, Haber 10.3»
bis 12.50 Mk. — Reutlingen: Weizen 13 .40—15, Dinkel
9—12 , Gerste 12—13, Haber 10.50—13 .50 Mk . — Urach : Dinkel
8.70—10.20 , Gerste 12—12.50 , Hafer 10 .60—12.30, Weizen 14.Kernen 12 .10—14 , Linsen 28 Mk. der Zentner.

'Märkte
Karlsruhe , 17 Okt. (Bad . Zentralauktion .) Bei der

63. bad. Zentralauktion gelangten zur Versteigerung : 14 543
Häute , 18 893 Kalbfelle , 1440 Hammelfelle . Besuch gut , Geschäft
langsam . Leichte Kalbfelle Abschlag 5 Prozent , schwere Kalb¬
felle Abschlag 8 Prozent , Großvieh Abschlag 6—10 Prozent.

Almer Schlachtviehmarkt vom 17. Okt. Zutrieb : 6 Ochsen,
9 Farren , 20 Kühe , 20 Rinder , 120 Kälber , 192 Schweine. Preise:
Ochsen 1 . 43—62. Farren 1 . 40—42 , 2 . 34 - 38 , Kühe 2. 28—32,
3 . 18—20, Rinder 1 . 50—52 , 2 . 46—48, Kälber 1 . 66- 68, 2. 62
bis 64 , Schweine 1 . 72—74, 2. 66—70 Mk. Marktverlauf : In
allen Gattungen langsam.

Obstpreise. Hall: Mostobst 9 .50—10 .50 , Tafeläpfel 15—18,
Tafelbirnen 15 —17, Zwetschgen 15 Mk . — Heilbronn: Tafel¬
äpfel 1 . Kl . 21, 2 . 17 , Tafelbirnen 1 . 18 . 2 . 16 , Mostobst 10—11.
Kartoffeln 5 .50—5 .80 . Filderkraut 9 Mk — Reutlingen:
Mostobst 9 .50—10 Mk. — Winnenden: Tafelobst 16—20,
Mostobst 9 .50- 11 , Zwetschaen 22 Mk.

AllgäuerButter - und Kiiiebörse Kempten vom 17. Okt. Mol¬
kereibutter 164 - 170 , dto Vorwoche 164—170 , Durchschnitt 167;
Verlauf : Marktlage unverändert . Weichkäse , 20 Prozent Fett¬
gehalt ( grüne Wäre ) 37—40, dto Vorwoche 37—40 : Verlauf:
Marktlage normal . Allgäuer Emmentaler , 45 Prozent Fettgehalt
105—122 , Vorwoche 105—122 : Verlauf : Marktlage unverändert.
Die Preise sind Erzeuger -Verkaufspreise ab Station des Erzeu¬
gers ohne Verpackung für 1 Pfund.

LeZte Nachrichten.
Dr. Eckener über die Möglichkeiten eines regulären

Transatlantik -Luftverkehrs
Rewyork , 17 . Okt. Blättermeldungen zufolge erklärte

Dr . Eckener in einem Interview , der Flug des „Graf Zep¬
pelin" habe gezeigt, daß für einen regulären Transatlantik-
Luftverkehr schnellere Luftschiffe und ein stärkerer Stoff
für die Stabilisierungsflächen und das Heck der Luftschiffe
erforderlich seien . Dr. Eckener sprach die Ansicht aus, daß
wenn das nötige Kapital von 14 Millionen Dollar zum
Vau von 4 Zeppelinen und zwei Flugzeughallen aufgebracht
werden könne, der reguläre Luftverkehr in drei oder vier
Jahren eingerichtet werden könnte.

Ein neuer Transozeanflug
St . Johns (Neufundland) , 17 . Okt. Der englische

Flieger Macdonald ist heute in Harbour Erace in einem
Moth-Flugzeug zu einem Flug nach England aufgestiegen.

Der Transozeanflug Macdonalds
St . Johns (Neufundland) , 17 . Okt. Der englische

Flieger , Korvettenkapitän Macdonald, der heute nachmit¬
tag 1 .51 Uhr in Harbour Erace in einem Leichtflugzeug
nach England aufgestiegen war, überflog heute abend
5 .30 Uhr die Vacallieu -Jnselgruppe mit genauem Kurs
nach Osten . Sein Flugzeug besitzt nur einen 8 L8-Motor
und hat 100 Gallonen Betriebsstoff an Bord.

Dampferzusammenstoß im Gelben Meer
Tientsin, 17 . Okt. Zwei Dampfer der China Merchant

Steam Navigation Company sind auf der Höhe von Taku
zusammengestoßen . 10 Mann der Besatzung und 60 Passa¬
giere sollen umgekommen sein.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Der mitteleuropäische Hochdruck besteht fort . Ein Tief¬

druckgebiet bei Island kommt vorerst nicht zur Geltung. Für
Freitag ist mehrfach heiteres und trockenes Wetter zu er¬
warten.
Für die Schristleitung

"
verantwortlich? LUiH L « » t.

Druck und Verlag der W . Rteker '
schen Buchdruckeret, AltensteiO.

Al >e steig- Stadt
He 1e Abeod ^ 6 Uhr werden beim allen Elektrizi¬

tätswerk

15 Lose olles VrNeOlz
verka ft.

Den 18 . Okt 19^8 . Stadlpflege.
Akte» fteiH - srabt.

D r Umerricht beginnt am Freitag , de» LS. Oktober,
nalmittags 4 Uhr ( mitll . Schulhaus) .

Alleapeig , 17 . 10 . 28. Eo . Bolksfchulrektorat:
Feucht.

n irchwei h Anzeigen
auf kommenden Sonntag

bitten wir uns frühzeitig zuzustellen.
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Amtliche Bekanntmachung.
Das neue Waffengesetz.

Aus das mit dem 1 . Oktober 1928 in Kraft getretene
Reichsgesetz über Schußwaffen und Munition v . 12. April
1928 i. V . mit der Ausführungsverordnung hiezu vom
13. Juli 1928, R .E .Bl . I S . 143 und 198 und der Württ.
Vollz.-Verordnung vom 10 . Sept . 1928, Reg .-Bl . S . 380
wird hingewiesen.

Hienach bedarf in Zukunft
1. der Genehmigung durch das Oberamt:
s ) wer gewerbsmäßig Schußwaffen oder Munition

Herstellen, bearbeiten oder instandsetzen will.
d) wer gewerbsmäßig Schußwaffen oder Munition

erwerben , feilhalten oder anderen überlassen oder
den Erwerb oder das Ueberlassen solcher Waren
vermitteln oder sich gewerbsmäßig zum Erwerb
oder Ueberlassen solcher Waren erbieten will.

Die unter a) genannten Gewerbetreibenden haben ein
Waffenbuch zu führen , aus dem der Verbleib der Schuß¬
waffen hervorgeht.

Die unter b) genannten Gewerbetreibenden haben ein
Waffenhandelsbuch zu führen , aus dem Herkunft und Ver¬
bleib der Schußwaffen hervorgehen.

Verboten ist der Handel mit Schußwaffen oder Muni¬
tion im Umherziehen, sowie auf Jahrmärkten , Schützen¬
festen und Messen » mit Ausnahme der Mustermessen,'

2. eines vom Oberamt ausgestellten Waffen - oder
Munitionserwerbscheins , wer Waffen oder Muni¬
tion überlassen oder erwerben will . Der Erwerb¬
schein gilt für die Dauer eines Jahres vom Tag der
Ausstellung an gerechnet, sofern nicht eine kürzere
Geltungsdauer auf ihm vermerkt ist.

Wer Schußwaffen oder Munition von Todes wegen
erwirbt , hat dies binnen sechs Wochen nach dem Tag , an
dem er von dem Erwerb Kenntnis erlangt hat , dem
Oberamt anzuzeigen;

3. eines vom Oberamt ausgestellten Waffenscheins,
wer außerhalb seiner Wohnung , seiner Geschäfts¬
räume oder seines befriedeten Besitztums eine
Schußwaffe führt . Der Waffenschein ist für das
ganze Reichsgebiet und für die Dauer eines Jahres
vom Tag der Ausstellung an gültig.

Personen , die nach den Bestimmungen dieses Gesetzes
zum Besitz von Schußwaffen oder Munition nicht berech¬
tigt find, haben die in ihrem Besitz befindlichen Schuß¬
waffen und Munition unverzüglich dem Oberamt in Ver¬
wahrung zu geben.

Die Jahresjagdkarte eines deutschen Landes berechtigt
im gesamten Reichsgebiet während dex Dauer ihrer Gül¬
tigkeit den Inhaber zum Erwerb von Jagdwaffen und
Faustfeuerwaffen in dem darin vermerkten Umfang und
zum Erwerb von Munition für Jagd - und Faustfeuer¬
waffen . Die Jagdkarte eines deutschen Landes berechtigt
im gesamten Reichsgebiet während der Dauer ihrer Gül¬
tigkeit den Inhaber zum Führen von Jagdwaffen und
einer Faustfeuerwaffe auf der Jagd.

Die Einfuhr von Schußwaffen und Munition ist nur
beschränkt zulässig.

Zum Besitz eines Waffen - oder Munitionslagers , das
nicht zu einem gemäß diesem Gesetz genehmigten Gewerbe
(oben 1 a und b) gehört , ist die Genehmigung des Ober¬
amts erforderlich. Als Waffenlager gilt ein Bestand von
mehr als fünf Schußwaffen der gleichen Art , als Muni¬
tionslager ein Bestand von mehr als IM Patronen . Bei
Jagdwaffen gilt als Waffenlager ein Bestand von mehr
als zehn Jagdwaffen , als Munitionslager ein Bestand
von mehr als 1000 Patronen.

Herstellung , Handel , Einfuhr , Führen und Besitz von
Wilddiebsgewehren sind verboten.

Wer am 1. Okt. 1928 ein nach den obigen Ausführun¬
gen (1 a und k) genehmigungspflichtiges Gewerbe betreibt,
oder ein genehmigungspflichtiges Waffen - oder Muni¬
tionslager besitzt, hat die Genehmigung binnen einem
Monat zu beantragen.

Die auf Grund der bisherigen landesrechtlichen Vor¬
schriften ausgestellten Waffenscheine, verlieren , mit Aus¬
nahme der Jagdscheine, spätestens am 31. März 1S2S ihre
Gültigkeit . Den Inhabern von gültigen württember-
gischen Jahresjagdkarten wird für diese Zeit auf ihren
Antrag zum Erwerb und Führen von Jagd - und Faust¬
feuerwaffen von dem Oberamt , das die Jagdkarte aus¬
gestellt hat , eine Bescheinigung kostenlos erteilt . '

Die Gesuche um Ausstellung eines Waffen - oder Muni¬
tionserwerbscheins oder eines Waffenscheins sind unter
Uebergabe eines Lichtbilds bei der Ortspolizeibehörde des
Wohnorts zu stellen und von dieser dem Oberamt weiter¬
zuleiten , zutreffendenfalls mit einer Bescheinigung, daß
gegen die Zuverlässigkeit des Eesuchstellers keine Beden¬
ken bestehen und daß der Eesuchsteller nicht zu den in Z 16
Abs . 1 Satz 2 (Zisf . 1—5) des Gesetzes bezeichnten Per¬
sonen gehört . Bei Gesuchen um Ausstellung eines Waffen¬
scheins ist außerdem der Nachweis eines Bedürfnisses zu
erbringen.

Nagold , den 16 . Oktober 1928.
Oberamt:

vr . Rauneck er , Reg .-Rat.
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Württ . Schwarznmld-Berei»
Ortsgruppe Alteasteig.

Die zweitägige

Herbflivanderung
in das H ohenstaufen -Rechberg - Gebiet

i findet bei entsprechender Beteiligung nächstenSamstagund Sonntag statt.
Anmeldungen nimmt bis Donnerstag abend entgegen

der Vorstand.
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Wir erlauben uns. Verwandle , Freunde und
Bekannte zu unserer
am Ki' chweihmontag, dm 22. Oktober 1928
im Gasthaus zum „ Ochsen " in Egenhausen statt¬
findenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

Sem S« sM
Fuhrmann
Sohn des

-j- Georg Hennefarlh
Fuhrmann, Altensteig

Luise Bminll
Tochter des

-j- Jakob Brenner
Seiler

Egenhausen
Kirchgang 1 Uhr in Egenhausen.
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Ratte « « . Mäuse
tötet unfehlbar
Murieid

Schwarzwald -Drogerie.
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Wir erlauben uns. Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer
am Kirchweihmoutag, den 22. Oktober 1928
im Gasthaus zum „ Adler " in Walddorf statt-
findenden Hochzeitsfeier sekundlichst einzuladen.

KM Vre»««
Sitberarbeiter

Sohn des
Karl Friedrich Brenner ^
Maurer in Walddorf

Tochter des
Christian Huizmarm

Waldschütz
in Walddörf

Kirchgang um V- 12 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Ein¬

ladung entgegennehmen zu wollen.
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Zum Schlachte«
empfehle ich

Pfeffer
Piement
Coriauder
Talpeter

Knoblauch
Zwiebel
Majoran
Muskat

Bindfaden usw.
Jakob Hanselnmun, Simmersfeld

Für die kalte « Tage
empfehle ich

Sweter , Weste » , Pullover
in allev Größev

Trikotnuterwüsche
»« - -"DttEe Weste«

mit und ohne Krage« für Knaben und Herren

Paul Ranchle, amMarkt , Calw
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